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Amtlicher Teil.

~ Weilburg , den 20 . Mai 1914.
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8. Die Versicherung sowohl für unbcivegliche Gegen¬
stände , wie für bewegliches Eigentum , ist getrennt nach
Societäten und Privatgesellschaften anzugeben . Letztere
sind namentlich anzuführen . Hat eine gleichzeitige Ver¬
sicherung bei Societäten und Privatgesellschaften stattge¬
sunden , so ist kenntlich zu machen , welcher Betrag vom
Schaden und von der Entschädigung auf die Societät ent¬
fällt . Ueber Brände , die unversicherten Schaden veran-
laßten sind gleichfalls Karten einzusenden.

9. Der Brandursache ist eine ganz besondere Aufmerk¬
samkeit zu widmen . Steht die Ursache fest, so ist die Frage
„erwiesen ", ist sie zweifelhaft , so ist die Frage „gemut-
inaßt " und ist die Ursache nicht festzustellen, so ist „uner-
mittelt " zu unterstreichen.

Bei Brandstiftungen , die eingehend zu behandeln sind,
ist anzugeben , ob sie durch den Besitzer oder Angehörige
von ihn : oder sonstigen Personen , mit oder ohne Einver¬
ständnis des Besitzers , verursacht wurden.

10 . Die Schätzung des Schadens hat mit besonderer
Sorgfalt zu gescheben. Es ist nur der wirklich entstandene
Schaden , nicht aber die Versicherungssumme und bei Brän¬
den, wo nur ein Teil des Eigentums beschädigt wurde,
auch nur dieser Teil einzusetzen. Beirn Ausfüllen der Frage
7 a ist der versicherte und unversicherte Schaden getrennt
anzugeben ; ebenso ist der unversicherte Gebäudeschaden
kenntlich zu machen.

Die Frage 7 ist dahin zu verstehen , daß die nur wirk¬
lich vom Brande betroffenen Haushaltungen einzutragen
sind.

11 . Die Zählkarten über Brände in den kreisfreien
Städten sind nach Abschluß je eines Vierteljahres unmittel¬
bar an das Königliche Statistische Landesamt einzusenden.
Die Zählkarten in nicht kreisfreien Orten sind in den näm¬
lichen Zeitfristen an das Königliche Landratsamt (Ober-
amt ) und von diesem, gleichfalls vierteljahrsweise , dem
Königlichen Statistischen Landesamt zu übersenden . Bei
ihm ist auch seitens der Landratsämter und der kreisfreien
Städte der Bedarf an Zählkarten -Vordrucken nachzusuchen;
sonstige Orts -Polizeibehörden haben ihren Bedarf bei den
Landratsämtern anzumelden . Die Karten sind vor ihrer
Absendui :g sowohl von den kreisfreien Städten als auch
von Seiten des Königlichen Landratsamtes einer sorgfäl¬
tigen Prüfung auf richtige und sachgemäße Ausfüllung zu
unterziehen . Davon , daß dieses geschehen, ist dein König-
lichei: Statistischen Laiidesainte Mitteilung zu inachen . Bei
Einsendung der Karten an das Königliche Statistische
Landesamt ist eine Bescheinigung beizufügen , daß die ein¬
gesandten Karten alle zur Kenntiüs der Behörde gelangten
Brände umfassen . Gleichzeitig ist mitzuteilen , ob Karten
zur Vervollständigung zurückbehalten sind.

Die Zählkarten dürfen nicht gebrochen , zusainmcnge-
faltel oder beschnitten werden.

Die neuen Brandzählkarte » sind vom 1. Januar 1915
in Gebrauch zu nehmen . Die Verwendung älterer Karten
ist nicht gestattet.

Berlin,  den 12 . März 1914.
Der Minister des Innern.
I . A. : von Jarotzky.

I . Nr . II . 3224 . Weilburg , den 18 . Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In der Verlagsbuchhandlung von Bernhard Thalacker-

Berlin W . 50 , Eislebener Straße 14 ist ein Marine - und
Kolonial -Sammelwerk „Auf ivciter Fahrt " erschienen, das
sich besonders für die Volks - und Schulbibliotheken eignet.
Ich kann die Anschaffung des Werkes bestens empfehlen.
Die einzelnen Bände kosten 4,50 Mk . große Ausgabe , 1 Mk.
verkürzte Volksausgabe.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . Nr . II . 3507. Weilburg , den 22 . Mai 1914.
Betr . Verpflegungskosten für Geisteskranke,
Idioten und Epileptische.

An die Herren Bürgermeister zu:
Altenkirchen , Arfurt , Aulenhausen , Bermbach , Blessenbach,
Eubach , Ennerich , Hasselbach , Hirschhausen , Kirschhofen,
Langhccke , Laubuseschbach , Löhnberg , Mengerskirchen,
Münster , Niedershausen , Niedertiefenbach , Obershausen,
Obertiefenbach , Odersbach , Probbach , Rohnstadt , Runkel,
Schadeck, Schupbach , Seelbach , Steeden , Villmar , Wald¬
hause », Weilburg , Weilmünster , Winkels , Wirbelau und

Wolfenhausen.
Ich ersuche, mir bis zum 11. k. Bits , anzuzeigen , welche

Beträge der Geineinde in : Rechnungsjahre 1913 auf das
von ihr zu tragende Dritteil der Pflegekosten für die auf
Grund des Gesetzes vom 11 . Juli 1891 auf Kosten des
Kreises und der Gemeinden in Anstalten untergebrachten

Geisteskranken , Idioten pp . von irgend einer Seite erstat¬
tet ivorden sind. Falls feine Erstattungen vorgekommen
sind , ersuche ich um Fehlanzeige . Gleichzeitig ersuche ich
die Vermögensverhältnisse der Untergebrachten oder deren
Angehörigen , welche für den Unterhalt pp . der Ersteren
zu sorge :: in erster Linie verpflichtet sind, einer erneuten
Prüfung zu unterziehen und falls Aenderungen zum Besse¬
ren in denselben gegenüber der Berichterstattung bei der
Aufnahme eingetreten sind , die Verhältnisse erneut einge¬
hend zu schildern.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Richtamtücher Teil.
Politische Rundschau.

Nachklänge zum Reichskagsschluh . In der Schließung
und nicht abermaligen Vertagung der verflossenen Reichs«
tagssession hat man vielfach eine Art Vergeltung seitens der
Regierung für das dem Kanzler in der Zaberncmgelegenheit
vom Reichstage ausgesprochene Tadelsvotum , für die Ab«
lehnung des Militärkabinetts oder die Ablehnung der Be¬
soldungsnovelle erblicken wollen . Auch hat cs nicht an
Stimmen gefehlt , die da meinten , daß die Verbündeten Re¬
gierungen sich durch die Sessionsschließung einiger ihnen
unangenehm gewordener Regierungsvorlagen entledigen
wollten . In diesem Zusammenhänge wurde namentlich auf
das Petroleummonopochefetz verwiesen , gegen das die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika Bedenken erhoben hatten
und das nach ziemlich weit verbrelieter Ansicht im Herbst
nicht wieder cingebracht werden würde . Sehr viel näher
liegt dagegen die Erklärung , daß die Regierung im Hinblick
auf die allgemeine Ratlosigkeit gegenüber dem in einem
zweiundeinhälbjährigen Tagungsabschnitt aufgespeicherten
gesetzgeberischen Material endlich einmal reinen Tisch machen
und zu dem normalen Stand der Dinge zurückkehren wollte,
der zu Zeiten Bismarcks obwaltete.

Auch in anderer Beziehung ist die Rückkehr zu der
Praxis der beiden ersten Jahrzehnte des deutschen Reichs¬
parlaments in hohem Maße wünschenswert . Der Reichstag
muß im Herbst wieder so frühzeitig einberufen werden , daß
die Budgetkommission noch vor Weihnachten mit der Etats¬
beratung beginnen kann . Von der drei - war die Budget¬
kommission im letzten Sessionsabschnitt über die vier - zur
fünfstündigen täglichen Beratungsdauer gelangt , so daß die
Plenarverhandlungen oft erst in der dritten Nachmittagsstunde
ausgenommen werden konnten und dann bis in die halbe
Nacht hinein ausgedehnt wurden . Das muß durch einträch¬
tiges Zusammenwirken von Negierung und Reichstag erreicht
werden . Leider hat es daran in jüngster Zeit bisweilen
gefehlt ; hoffentlich stellt sich die engere Fühlungnahme
wieder ein . Vielfach bedauert wurde , daß dem Präsidenten
Kämpf am Schluß der Session der übliche Dank des Hauses
versagt blieb , den bisher noch jedes Reichstagspräsidium
erhalten hat . Herr Kämpf , der nach allgemeiner Auffassung
das Präsidium nicht wieder übernehmen wird , hatte durch
seine Geschäftsführung wiederholt Anstoß erregt . Von allen
Seiten wurde ihm jedoch nachgerühmt , daß es nicht Unge¬
rechtigkeit, sondern ein geradezu nervöses Trachten nach Un¬
parteilichkeit war , das bisweilen peinliche Situationen her¬
beiführte . Seine übergroße Gewissenhaftigkeit brachte Herrn
Kämpf auch um den bereitwillig zugestandenen Donk des
Hauses . Der Präsident erteilte , im Widerspruch zur Ge¬
pflogenheit aller seiner Vorgänger , keinem Abgeordneten
mehr das Wort , nachdem Staatssekretär Delbrück im Auf¬
träge des Kaisers die Session für geschlossen erklärt hatte.

Kaiser und Kanzler . Wie innige Teilnahme unser
Kaiser seinem durch den frühen Tod der Frau v. Bethmann
Hollweg gebeugten Reichskanzler entgegenbringt , bewies der
Umstand , daß der Monarch während seines kaum zwei¬
tägigen Aufenthalts in Potsdam nach Berlin kam und im
Kanzlerpalais feinem ersten und bewährten Ratgeber noch
persönlich herzliches Mitleid aussprach . Zweifellos wurden
gelegentlich des Besuches auch noch politische Fragen er¬
örtert , vor allen anderen wohl die albanische , die durch den
glücklich vereitelten Putschversuch Effad Paschas über Nacht
so hoch aktuell geworden ist.

Die Schaffung eines Gemerberegifkers nach dem
Muster des Handelsregisters und die Genehmigung zur Ein¬
sicht in das Register ist zum Schutze des Geschäftsverkehrs
vor Schiebungen von dem Verbände der Vereine Kredit¬
reform in einer Eingabe an den Reichstag soeben nachge¬
sucht worden . — Das Schiebungsunwesen wird , wie ein
Artikel der „Köln . Ztg ." ausführt , durch die Unklarheit be¬
günstigt , die in Ermangelung geeigneter gesetzlicher
Vorschriften über die Jnhaberverhältnisse bei den handels¬
gerichtlich nicht eingetragenen Gewerbetreibenden vielfach
besteht . Zur Anbringung ihres Namens mit einem voll
ausgeschriebenen Vornamen sind nach § 15a der Gewerbe¬
ordnung nur Inhaber von Ladengeschäften und Gastwirt¬
schaften verpflichtet . Die große Zahl der Kleingewerbe¬
treibenden und Handwerker , die keinen Laden besitzen, aber
ebenfalls Kredite in Ansvrucb nebmen . unterlieat also nicht



der Bestimmung des erwähnten 8 15 a . Von größter
Wichtigkeit für den Geschäftsmann ist eS aber auch sehr
häufig , festzustellen, wann bestimmte Jnhaberoeränderungen
vorgekommen sind. Hierüber wird aber von den Gewerbe«
behördeu in der Regel die Auskunft verweigert . Die Ein«
gangs erwähnte Petition sucht hier Wandel zu schaffen.

Reitunfall des Generalobersten v . Scholl in
Gegenwart des Kaisers . Bei einem Spazierritt in der
Umgebung Potsdams , den der Kaiser mit einigen Herren
unternahm , stolperte das Pferd des Generaladjutanten des
Kaisers , Generalobersten v. Scholl , und kam zu Fall , so daß der
68 jährige Generaloberst aus dem Sattel geschleudert wurde
und sich einen Schlüsselbeinbruch zuzog . Der Verletzte
wurde zunächst nach dem Krankenhause Hermannswerder
gebracht , dann aber , da der Bruch zu ernsteren Besorgnissen
keinen Anlaß gibt , nach Hause entlasten.

Ein kaiserlicher Dankerlast an den Reichskanzler
wird an der Spitze der jüngsten Ausgabe des Reichsan¬
zeigers amtlich bekannt gegeben . Er lautet : Aus Ihrem Be¬
richte habe ich mit großer Befriedigung entnommen , daß
zahlreiche Deutsche tm In - und Ausland freiwillige Bei¬
träge zu den Kosten der Verstärkung der Wehrmacht ge¬
leistet haben . Es ist mir ein Herzensbedürfnis , allen , dis
durch solche Beiträge vaterländischen Opferstnn in rühm¬
licher Weise betätigt haben , Anerkennung und Dank auszu¬
sprechen.

Zur Regelung der Reichskagogeschäfle . Der Reichs¬
kanzler ist laut „Nordd . Allg . Ztg ." geneigt , dem vielfach
geäußerten Wunsche, daß bei Beginn der neuen Tagung ein
Arbeitsplan zwischen ihm und dem Sentorenkonvent des
Reichstags vereinbart werden soll, zu entsprechen. Dadurch
wird die Anhäufung gesetzgeberischen Materials , unter der
namentlich der jüngste Sestionsabschnttt so schwer zu leiden
hatte , verhütet werden.

Gegen das Sihcnbkeibsn der koPalüemokrakifchen
Reichskagsabgeordnererr beim Ka -serhoch wendet sich die
„Nordd . Allg. Ztg ." mit scharfer: Worten . Die letzte Sitzung
des Reichstags , so schreibt das Organ des Kanzlers , ist von
der sozialdemokratischen Fraktion zü einer Kundgebung gegen
das Oberhaupt des Reiches ausgenuht worden , über die
man nicht mit einem Achselzucken hinweggehen kann. Es
handelt sich hier um mehr als um schlechte Manieren . Es
liegt eine wohlüberlegte Demonstration der monarchiefcind-
lichen Gesinnungen der Sozialdemokratie vor , deren regel¬
mäßige Wiederholung zu erwarten wäre , wenn der Reichs¬
lag nicht die Mittel finden sollte, in seinem Hause dem
Kaisertum , mit dem zugleich er selbst geboren ist, die ge¬
bührende Achtung zu sichern. Den bürgerlichen Parteien
des Reichstags stellt sich hiermit für die nächste Sesfion eine
Aufgabe , die sie, wie wir hoffen, mit fester Hand in Angriff
nehmen werden.

Die wünsche der Slaalsarbetker . Eine Denkschrift
über das Arbeits - und Rechtsverhältnis der außerhalb des
Beamtenverhältntstes in Reichsbetrteben beschäftigten Per¬
sonen wird laut „Tägl . Rundsch ." ausgearbeitet . Die Denk¬
schrift soll dem Reichstag in der nächsten Session vorgelegt
werden . Die Wünsche der tn Reichsbetrieben beschäftigten
Arbeiter nach einem eigenen Staatsarbeiterrecht werden aber
nicht in Erfüllung gehen . Die bereits im Vorjahre gestellte
Forderung eines Gesetzentwurfs ist vom Bundesrat glatt
abgelehnt worden.

Orient.

In der bulgarischen Sobranje hat die Anklage gegen
die früheren Minister Geschow und Danew zu recht netten
Enthüllungen geführt. An der Hand von unwiderleglichen
Aktenstücken wies der parlamentarische Ankläger , Exminister
Genadiew , nach, daß die genannten Ministerpräsidenten
^während des kritischen zweiten Krieges fest von der militä¬
rischen Hilfe Rußlands überzeugt waren und daher leicht¬
sinnig darauflos wirtschafteten . Durch ihr Verhalten suchten
Geschow und Danew Rußland geradezu zu einer bewaffneten
Intervention herauszufordern , obwohl sie sich bewußt waren,
damit eine europäische Kriegsgefahr heraufzubeschwören . Der
Ftnanzministec Geschows betrieb den Ankauf der Eisenbahn
Saloniki —Dedeagatsch noch zu einer Zeit , in der die Kata¬
strophe Bulgariens bereits besiegelt und der größte Teil der

genannten Eisenbahn an Griechenland gefallen war. Einemtersuchungskommission wird fich mit der Angelegenheit der
beiden Minister beschäftigen , nachdem die in der Kammer
erhobenen Anklagen das ganze Land in die höchste Erregung
versetzt haben.

2m albanischen Hexenkessel spukt es weiter. Die
Bauernunruhen dauern fort , Orte in der unmittelbaren Um¬
gebung Durazzos befinden sich tm Besitz rebellierender
muhamedanischer Bauern , überall herrscht Unzufriedenheit
und Auflehnungslust , da niemand in dem gesegneten Lande
sich an Militärdienst oder Steuerzahlen gewöhnen kann.

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

20] (Nachdruck verboten .)
Aber es war nicht nur Bescheidenheit , daß Hudetz noch

immer schweigend und regungslos auf seinem Stuhle hockte.
Seine Gedanken hatten sich längst weltenweit von dem Zwecke
seines Hierseins entfernt , und auf der schmucklosen , mit einer
unsäglich häßlichen Tapete beklebten Zimmerwand , die er un¬
ausgesetzt anstarrte , hob sich längst von dem Hintergründe
blütenbedeckter Rosenhecken die holdselige Gestalt der jung¬
fräulichen Gottesmutter in : lang niederwallenden , weißen Ge¬
wände ab , diese süßeste aller Madonnen , die er nie — nie
mehr Wiedersehen sollte!

Es war nicht gerade wunderbar , daß ihm das Bild mit
all seinen Einzelheiten fast im Gedächtnis haften geblieben
war ; aber es war merkwürdig , daß ihn gerade in bezug auf
das Antlitz der Maria seine Erinnerung vollständig im
Stiche ließ . Und je mehr er sein Gehirn zermarterte , unr
den verwischten Eindruck wieder heraus zu beschwören , desto
hartnäckiger schob sich ein anderes , lichtblondes Köpfchen in
den Nahmen des Phantasiegebildes ein , desto deutlicher trug
die lichtumflossene Madonna im Rosenhag die lieblichen Züge
jener vornehmen Flurnachbarin , deren entflohenes Vögelchen
er einst mit Gefahr des eigenen Lebens vor mordgierigen
Krähen errettet hatte . Und er fühlte sich plötzlich ergriffen
von einer Empfindung namenlosen , heißen , inbrünstigen
Sehnens , von einem unklaren und doch allgewaltigen Ver¬
langen , das jede Fiber seines Wesens erfaßte , das ihm die
Tränen in die Augen drängte und ihn doch zugleich in der
dunklen Vorahnung einer Glückseligkeit erschauern ließ , der er
keinen Namen zu geben wußte , obgleich es ihn unwiderstehlich
trieb , sie mit denr Einsatz seines ganzen Daseins zu erringen.

Er hörte und sah es nicht , daß der Patriarch den ge¬
samten Inhalt des Geldschrankes aus die Platte seines Pultes
zählte . Der verführerisch Helle Klang des Goldes erreichte sein

Me weit Effab Pascha an der Aufwiegelung Mittelalbaniens
schuld ist, wird die Untersuchung gegen ihn erweisen . —
Die fürstlich « Familie soll sich in der Hauptstadt Durazzo
andauernd in voller Sicherheit befinden , die durch die ge¬
landeten Marinebetachements Österreichs und Italiens ge¬
währleistet wird . Da der Vormarsch der aufständischen
Bauernbanden auf die Hauptstadt zum Stillstand ge¬
kommen sein soll, so droht der fürstlichen Familie auch keine
unmsttelbare Gefahr . Die Kabinette der Großmächte sind
daher der Ansicht, daß von der Entsendung eines Teils des
internationalen Befatzungskorps Skutarts , die ins Auge ge¬
faßt worden war , abgesehen werden könnte . Nach römischen
Meldungen sollen jedoch 500 Mann internationaler Truppen
von Skutari nach Durazzo sofort abgehen , wenn die Not¬
wendigkeit dazu sich herausstellt . — Am Hofe in Durazzo
sollen Zwistigkeiten zwischen dem Fürsten und dessen Leibarzt
entstanden sein, worauf der letztere. Dr . Berghausen , zurücktrat.

preußisches Abgeordnetenhaus.
87. Sitzung vom 28. Mai.

Erklärungen des Sulkusmiuisters zur ordensschacher-
Affäre.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung deS
SulluS ' Ekals . Hierzu liegt ein vom Zentrum, den Kon¬
servativen und den Fortschrsttlern unterstützter Antrag
Arning (nl .) vor , den in der Schweiz promovierten Tier¬
ärzten die Führung des Dr . med. vet. in Deutschland zu
gestatten.

Abg . Viereck (fk.) richtet an den Minister die Frage , ob
er schon in der Angelegenheit der beiden vom „Vorwärts"
veröffentlichten Briefe über den versuchten Kauf des Pro¬
fessor-Titels etwas veranlaßt habe , stullusminister von
Troll zu Solz : Ich habe die beiden Blätter des Vorwärts
der Slaalsanwaltschafl übergeben . (Lebhafter Beifall
rechts .) Es versteht sich von selbst, daß der Professortitel
in Preußen nicht käuflich ist. Eingehende Ermittelungen
haben ergeben , daß der verstorbene General v . Lindenau
sich niemals im Ministerium um die Erlangung des
Vrofefforlikels oder einer anderen Auszeichnung be¬
müht hat . Er war nur vor zwei oder drei Jahren einmal
;m Ministerium , um sich über die Verleihung des Professor¬
titels an einen praktischen Arzt zu erkundigen . Der Referent
war aber nicht anwesend , zu einer Unterredung ist es nicht
gekommen, und der Arzt hat bis heute den Titel nicht er¬
halten . Was den Fall des Dr . Ludwig anlangt , so ist
dieser Herr nur dadurch im Ministerium bekannt , daß er
von ihm verfaßte Schriften dem Ministerium übersandt hat
und darauf den üblichen Dank erhalten hat . Auch er hat
weder schriftlich noch mündlich versucht, die Erlangung des
Profeffortitels oder einer anderen Auszeichnung zu erwirken.
Es scheint mir nicht empfehlenswert , schon jetzt eine gesetzliche
Regelung des Mtttelschulwesens und der Gehälter der Mittel¬
schullehrer vorzunehmen.

Abg . Marx (Ztr .) : Die Vorschriften des Volksschul-
Unterhaltungsgesetzes werden immer noch nicht durchgeführt.
In einer Gemeinde gibt es seit 6 Jahren 150 katholische
Kinder , und dennoch ist noch keine katholische
Schule errichtet . Aba . Adolf Hoffmann (Soz .) : Nächst
der Reform des Wahlrechts ist die Trennung von Kirche
und Schule die wichtigste Aufgabe in Preußen . Wir ver¬
langenden freien "Sitten - und Moral -Unterricht . Abg.
2rmer (ks.) empfiehlt den Bau des Rauch-Museums in
Berlin . Nachdem etn Antrag auf Schluß der Debatte an¬
genommen ist, bemerkt Abg . Liebknecht (Soz .) persönlich:
Die Tatsache , daß Sie mir das Wort abgeschnitten haben,
obwohl Sie wissen mußten , daß ich über die Titelschacher-
Sache sprechen wollte , beweist nur , daß Sie die wohlbe¬
gründete Besorgnis hatten (Stürmisches Gelächter rechts ),
ich könnte vielleicht Dinge Vorbringen , die den Optimismus
des Ministers Lügen straften . (Lärm und Zurufe rechts .)
Ich werde bei anderen Gelegenheiten darauf zurückkommen.
(Lachen und Zurufe rechts .) Der Kultusetat wird bewilligt.
— Das Etatsgcsetz wird ohne Debatte angenommen . Damit
ist die dritte Etatsberatung beendet . Ohne Besprechung
wird der Nachtragsetat bewilligt.

Der Entwurf über die Bewilligung weiterer Staats¬
mittel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse von Ar¬
beitern , die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und von
gering besoldeten Staatsbeamten wird tn erster und zweiter
Lesung angenommen . Die Novelle zum Zuständigkettsgesetz,
welche gewisse gewerbliche Anlagen aus dem Verzeichnis der
vom Kreis -(Stadt -)Ausschuß zu genehmigenden Anlagen
herausnimmt , wird der Handels - und Gewerbekommtstion
überwiesen . Montag 11 Uhr : Besoldungsnovelle , Eisen¬
bahnanleihegesetz , Rentenbankengesetz , Ftschereigesetz, kleine
Vorlagen . Schluß halb 3 Uhr.

LokÄ -Nachrichte«
Weilburg , den 25.

Nafsauerdmkmal bei Waterloo . Nunw^ McrWW
aus dem Anzeigenteil in dieser Nummer
Aufruf zur Errichtung des Nassauerdenkma ĵ r
too erschienen . Se . Maj . der Kaiser und ^ A # *; rf
Großherzoglich Luxemburgischen Herrschaft » ^
Plane ihr reges Interesse entgegen . S llr -
Mitgliedern sind der General der 41 . 3 |1' a ' «rÄ
und die den nassauischen Namen tragende ^ jy
Regimenter , die Kgl . Landräte als Vertrete
Landes , die Bürgernreister der nastauischeff ^ M^ ,
Landeshauptmann , die Vorsitzenden des Bez
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bandes und des Kreiskriegerverbandes

Vertreter der Geistlichkeit der beiden größten^
der Magistrat , die Stcidtverordnetcnvorsteher der
bürger der Stadt Wiesbaden , außerdem^
lebende ehemals nassauische Offizier (£ öf' « ta!
Hoelzgen ) und der Sohn des tapferen
Hougoumont (Hofrat Dr . Büsgen ), beide tn * •
beten worden . Das Ehrenpräsidium haben m « . i

jjc
Ä

«Hl

'-Dreye oie iroautajen -ewerveyoroen , om -/ .er»1'.1 •»

sau - luxemburgischen Hauses uud der Oberon >g h, r ■ J bj
Residenzstadt Wiesbaden übernommen . O.
Höhe werden in Wiesbaden durch den , Mt,
Arbeitsausschusses Stadtrat Kapitänleutnai ' i ^ j.\
heimerstraße 12 sowie bei der Stadthaus » ^
Kurkasse gern entgegengeuommen , desgl - ' • ' . ' »

(§) Technische Beratungsstelle . Uro ^ „eu Ä
werbeverein für Nassau im vorigen 3 ° ^ e(heit&{t j H
tete technische Beratungsstelle noch zweckemst } i
zugestalten , ist am 1. April in der Person | ,t

- - ' techMM̂ F '« -plom -Jngenieur G . Engel mann ein
im Hauptamt angestellt worden

un etn w 1 feilt,
• Z '^ ck dr , bet-L > !

ist die Beratung der Handwerker und Ge grfc
in technischen , wirtschaftlichen uud patentrech Min ieajm |ajen , wrrycyajmcyen uuo u ,i  i .<

sie soll den Interessenten bei der Neueinrlch ' ^  ^
gänzung von Betrieben mit unparteiische »' Ä $
stehen , nötigenfalls die Verhandlungen mlt . etü {t | S )i
Firmen führen und so die Ratsuchenden “

%
'dt!

vorteilung durch die Agenten usw . schützen- ^ vksMl
falle wird die Beratungsstelle vorerst das »
sachverständiger hören . Anfragen «i,^
richten „ an den Zentralvorstand des Geive'
Nassau (technische Beratungsstelle ) "

in.

Abschieds-Abend Max Holm und ^ ISA
u . a . den
Königsberg » '"
oftheater in Aus,

worden ist , veranstaltet vor seinen : Scheide » fljtta

. w
gehörte und für ein großes Hoftheater in Ausl ^ ^ Kiih

Holm , der als 1. Mitglied u . a . den
Bielefeld , Augsburg , Metz , Königsberg gE"*; ‘"Jfii;

zusammen mit Herrn Willy Wagler , de" '
lyrischen Bariron des Bromberger Stadtthen ^ ^
tag , den 26 . Mai , abends im Saalban , eine» ^ ,,,
Rezitations - Abend . — Das durchauS ^ vorn ^
diegene Programm bringt in seinem 1. Teil.
Dichtkunst von wunderbarem Stimmung ^ K Kd»uun  luuuuuvumii um » . . . tuet ilt '
den ( „Hexenlied " , „ Der Totspieler " ) und z ^
träge ( „ Die Uhr " , „ SeemannsloS ") ; der ^
Humor gewidmet und bringt neben 9?̂ ;
tationen in verschiedenen Mundarten , 3 r f'rjjge *(!
preußisch , sächsisch , bayerisch , schwäbisch,j
Somit kann der Abend mit seinem gewähck^ ^ r^
auch der erwachsenen Jugend , den Schüler » ^ ' !% ,
Lehranstalten auf ' s beste empfohlen [$%
Namen der beiden Veranstalter von vornb " f A-
nußreichen Abend verbürgen , so dürfte l' so
unser kunstliebendes Publikum am 5" 4 A, ;
zählig im Saalbau einsinden , um den den i ' ^
bei ihrem Abschied noch einmal ihre Sy '" p ^
zeigen

Hl

m
'Hir

X Apollo-Theater . Trotz des bedauern ^ ^X
Montagbesuches der in den letzten Woche » | J f i
--- - - •••' t! - - . 4‘i“fpn [l ^ i :f.
behalten . — «-uv vvrzugneyr . .
über die Lichtbildbühne geht , bildet jedem ^
seine feinsinnige Zusammenstellung genuß

Ohr so wenig wie das lockende Knistern der Kassenscheine,
und es riß ihn erst aus seinen Träumereien auf , als eine
jugendliche Frauenstimme aus den : Nebengemach rief:

„Ach . Papa , komm doch herein — nur für einen Augen¬
blick! Unser Hugo hat eben gelächelt — wahrhaftig gelächelt.
Die Wärterin sagt , sie habe das noch nie erlebt bei einem
Kinde von kau ::: vier Wochen !"

In den Zügen des Patriarchen leuchtete es auf wie heller
Sonnenschein . Als gälte es , ein Geschäft mit hundert
Prozent Gewinn zu machen , eilte er zu der Tür des Neben¬
gemaches . Und was hätte er wohl sechs Wochen früher
demjenigen geantwortet , der ihm prophezeit hätte , daß er
jemals ein paar tausend Mark unbeaufsichtigt bei unver«
schlossener Tür auf seinem Pulte liegen lassen würde , nur un:
das Lächeln eines Kindes von vier Wochen zu sehen ? Er
würde den Propheten für verrückt erklärt haben , das unterlag
keinem Zweifel — aber er war eben damals noch nicht Groß¬
vater gewesen wie hente . —

Minute auf Minute verrann — eine lange Viertelstunde
— und Joseph Hudetz war noch immer allein :::it dem blinken¬
den Golde und den verführerisch bunten Kassenscheinen . Doch
nicht für die Dauer eines Herzschlages wandelte ihn die Ver¬
suchung an , seine Hand auszustrecken nach dem fremden Gute.
Der Tag neigte sich bereits dem Abend zu ; seit dem frühen
Morgen hatte er weder Speise noch Trank zu sich genommen,
und es war wen :g Aussicht vorhanden , daß er ' die Mittel
erlangen würde , um das Versäumte später nachzuholen . Aber
er dachte nichtsdestoweniger keinen Augenblick an die Möglich¬
keit , eine dieser glänzenden Münzen , eines dieser bunten
Papiere an sich zu nehmen uud mit uuhörbaren Schritten
das Weite zu suchen.

Er würde niemals aus Hunger gestohlen haben —
niemals!

Der Patriarch trat wieder auf die Schwelle . Sein erster
Blick streifte die zusamniengekauerte Gestalt in der Ecke bei
dem Ofen , — der zweite flog blitzschnell nach dem Pulte
hinüber.

gesehen , ob es mir genützt hat in meine " ' , .^ ft
hat mir auch nicht geschadet , denn mein y ,, f, Ät
Also sollen Sie es haben — das Inserat . L

Er kritzelte einige Worte aus ein ^ pe"1 ,.§t>
seinen Firmenstempel darunter und reicht
aufatm enden Hudetz.

„Ich danke Ihnen, " erwiderte dieser , ' Afef'
er^ L s tz,

war , ist die Direktion entschlossen , diesen ^

LkäSÄk SSS «'SVX
(Siehe heutiges Inserat .) t *ff

Milchkuren. Zur jetzigen Z -ck Anjvf O
Milchkuren angewendet zu werden.

- er
„Sie sind noch immer da ? " fragte e - j

Klang seiner Stimme war es zu hören , - die & ifÄi
beispielloser Leichtsinn noch nachträglich a - en f
«Sind Sie die ganze Zeit hindurch da ge" 1 fordsXii,

„Ja, " erwiderte Hudetz bescheiden , ,oi>' J , , y
ja auf , zu warten , bis Sie Zeit für fein Sft ! A ,

Der Patriarch brummte etwas vor M M
von i euctit sein Geld zu zählen . Es fehlte
als er es bis auf den letzten Taler :» X
Eisenschrank eingeschlossen batte , wandte er ^
seinen Besucher . MolS -M i»

„Ein Inserat soll ich geben für die »- jch 1
für Die ,,2lbc ::dglocken ", nicht wahr ? - i' AffcllX'.xtz! ' M,'- ^

_ _ . *|i|Ä !̂ i|i
dein Hute griff und Miene machte , sich 3" e» &  i1,!
gefällig streichelte der Patriarch seinen, la AltjF  f %

„Nun , warum haben Sie es denn SS
da Sie doch Zeit hatten , zu warten e:w ^ ,ife>X 1' ^

- Es ist Ihr Geschäft , ^ "rüber?

Nun ja , warn ::: nicht ? — Mancher ," tl̂ ef( ^
Annoncen -Aufträge geben zu taffen^ von

. " " ' rs" , ': 3

ist — das heißt: ein einträgliches Ges'äläs

mancher wird sie nicht geben . Es ist ei» ^ -
andere . Aber ich glaube es nicht , daß e- . .

•4%es nicht ." n y
«Freilich , man kann nicht reich d«"

Hudetz , dem der Boden unter den Füvcn - >
tiefsinnigen Lächeln wiegte der Patriarch #

„Reich ? " wiederholte er . „ Wovon ka >
in diesen schweren Zeiten ? Wer Gottes , fei»
seinen : Geschäft , der bleibt ein armer Te"
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w,5g 8fioen° fc?n' ba& e5  nicht gut ist, die Milch
k 'Sfüt vnttst- ^" Nterzugießen. Dadurch wird die
Mi? r vj,, ? Itandig beseitigt. Milch, die mit einem'ig beseitigt. Milch, die mit einem!% I °ifI öPtv. «"3 ' ,vi'-‘“bt> ^iuu ;, Ult imi einem
‘ m̂"^ n wird, ist unzuträglich. Wenn eine

9».- Milch in den Magen kommt, wird sie
'Vü' ie äiihl? r ° 0̂rt  i " »ine harte käsige Masse ver-

glrjch,.? iangsam verdaut werden kann. Daher
"Mt nnt der Milch immer etwas Brot

.nur Löffelweise schlürfen. Hierbei
daß man, um geronnene MilchC'Mih 9 erwähnt

S in ^ "chbaren P
_ man, um geronnene _ ,

>»elchen? s. Zustand zu versetzen, je nach dem
itzi'Ueiif0c,fo . ,le  geronnen ist, eine oder mehrere
° MÄ oetiüte* 8 KqU. ĝereinigte Pottasche) hin-

d«- unb  die Milch aufkocheu läßt.
G , ®̂5at6ettcr. Um nach Möglichkeit die

die mit der Ausführung von
, Mjj iifjpvCrrn "»Kunden sind, erscheint es dringend

ben  Dächern der größeren Ge-
""iigen Aussteigeöffnungen feste Dach-

s-"«? ? der die dann ein für allemal zum
i ^ "»»tet bn? ' kleinen usw. zur Verfügung siehen.

?n8etegtJ der Minister der öffentlichen Ar»
■ ISt ’o? 1? ’' Baupolizeiverordnungen , soweit

Me V,,? . n »st , Bestimmungen aufzunehmen,
vnngung ausreichender Sicherheitsvor-aus t ucingu

größere Neubauten und

^ti ûd vermischte Rschrichteu.
,,delO:(Hl , n,ue5; 23- Mai . Herrn Lehrer Befort von
Mttr j, a,ufamt Qc,e ble  hiesige Hauptlehrerstelle vom 1.

in Qi‘ P lai ‘ Samstag abend gegen
; .idJ 1® Si , Hamburg beim Baden in der Lahn in-etrk

n ®ie ulrma Gotthardt , Herr Theodor Lehn-
^-ut̂ Ss* $ie 3-»;re .nnte erst gestern nachmittag geborgen,(i Teil,? ? 61,1 Qe,tem  nacymmag gevorgen
| ef4i °? !n unb ^ ? me .Qn  der Trauer um diesen hoff-

ne»‘

[to ? , .

tWp‘

H '» Ich, ~“K«urg verm Baden trt der
b°? ^ alls der von hier gebürtigebi. ' n . oittTtQ ßSnf ffin vSf CSr»vv

24 Jahre

tu' e BeerV^ ^̂ bin beliebten jungen Menschen ist
? l!l fin*i 0l 3uitg findet Dienstag nachmittag umÄ f!5

fUlvl,ue Bt if,v7.” ~ lt  vuuagauungsicguu : auf Schloß
St) et Semester nächsten Montag mit einer" 1 ''' ^ ^ iw N ' s '̂ uiti tiutt

. in ^ tBeifo1be »j aaM Daselbst werden die angefer-
' ' :.3 Er-°... 's verschiedenster Art und in großer Zahl.M. , Sb ^ uoniff . »7 le 5Len,tec 4rt Ullb m 9 ^ßer Zahl,

JLrH-ü-j »he der Koch- und Backkunst ausgestelltckilkl'' L «v ^ , . t,-,.
Sei,! !Ut3ec °q •i 0on  Riegen , was Fleiß und Geschick¬

en^! S? »»reichen können. Die Anstalt wird
67t Mt cv, chs" 1. Juli mit etwa 30 Schülerinnen

, K "N lst Ferien,nonat.
^ ? " Mt(«7ü ai' Viehhändler Lambrich  von hier

ie&ct'1hj; c 9cö6er!l ~rfrung§9renäe Limburg -Freiendiez feit-
nfl5. Iiij? ’Uebte,. ^ »Hweinezucht-Anstalt . Stallungen mit
lS „? .Hundert der Borstentiere sind bereits

^le unj 11 eben ausgebaut . Das neue Unter-n!\ «tw ’Mie uuvgeoaur. ^ as neue umer-
? h- 'Mb« h, sachkundiger Leitung großen Erfolg

^ .Mŵ iche Großzuchtbetriebe sich auch ander-
^ !!» ŝ i^ b'ixx? ' Herr Oberstleutnant z. D . R e n-

Zur Dienstleistung beim Kommando des
”“ tS ' ! “ m ‘ '

rSki.ZMreiz ■r-
"M % 'jxqtett ° Vfc!’ « bi- Landrats in Dillenburg in
3̂ ^? ? w->k̂ i»? '!Z» Gebiete des Bezirks verseucht undffc « t;, . .UIIKS,
‘ A»tet?m?̂ h''cher Kleegrasgemenge schwer gefähr? «, Me^ s w? r, . „ „

»ü»" " wo« ?r »u wird empfohlen, die gelben Blüten
b?nsein - oder zweiinal abmähen zu lassen

>e„, » Verbreitung für mehrere Jahre vorge

Mut. Der Flieger Gustav Tweer-OSna-
... foiuip ch Weimar zum ersten male Sturz - und

stütze auf dem Exer¬
bel! ? ? »rp§ chreiche höhere Hofbeamte, die Behörden,

beum e*n 'wch Tausenden zählendes Pu-
^ Aesiĝ Vorführungen bei. Der Flieger wurde,ii 'äeifnrr T ^ ' uyruin

34. rJJ .uberhäuft.
' LS »M sj . "U Bei der gestrigen Hagelboe auf der

^ ? l)ttos,„ ' wie nunmehr feststeht  ein Obermaat

Ml1

p;
fi

Kommandeur

nê < 22. Mai . Der Löwenzahn hat nach‘Hs“iMutru ^2. yjint

»»trunken. Die Namen der Ertrunkenen

ii! n£§ sugen , junger Mann ? Als ich in
I.»». oder darunter,. '

sind Oberbootsmannsmaat Boettcher,  die der Matrosen
Jkarupke , Kukka , Köpfe l , Oh lsen und Rasmussen,
sämtlich von der ersten Matrosendivision.

Eine Versteigerung junger Mädchen . Eine merk¬
würdige Sitte herrscht in dem dicht bei dem Badeort Kreuz¬
nach im Süden der Rheinprovinz gelegenen Dörfchen
Rüdesheim . In der Woche vor dem langersehnten Kirch¬
weihtage wird , wie die „Münch . N . N ." erzählen , eine
regelrecht« öffentliche Versteigerung der jugendlichen
Tanzerinnew vorgenommen . Am festgesetzten Tage ver¬
sammeln sich die Dorfschönen in dem Tanzlokal , wo die
Kirmesburschen ihrer harren . Ist die ganze tanzlustige
Jugend des Dorfes versammelt , so tritt ein Ausrufer vor,
der die Namen aller anwesenden Mädchen verliest . Die
Burschen bieten nun in heißem Wettbewerb auf die Person
derjenigen Maid , die sie sich als Tänzerin für die Kirmes¬
tags wünschen. Die Angebote sind sehr verschieden. Schön¬
heit , Jugend und Fertigkeit in der edlen Tanzkunst fallen
besonders ins Gewicht . Bei manchen schlauen Burschen ist
indes auch das Vermögen des Mädchens in erster Liniefür sein Gebot ausschlaggebend, denn nicht selten entwickeltich, wie das ja auch sonst Vorkommen soll, aus den ge¬
meinsam verlebten Kirmesfreuden ein Bund fürs Leben.
Diesmal wurden einzelne Tänzerinnen schon für den gewiß
billigen Preis von 20 Pfg . erstanden . Einzelne besonders
zugkräftige „Nummern " kamen aber auf 4 —6 Mark zu
stehen, da sich die Kurgäste des Badeortes Kreuznach des
Scherzes halber zu den seltsamen Veranstaltungen einfinden
und wohl auch mitbieten.

Der Glückbringer von Berlin . Über 10000 Personen
sind dem Schwindler Dürkopp, der für 5 Mark Kapitals¬
anlage für jede 4 Tage 2,80 Mark Zinsen zahlte, auf den
Leim gegangen. Ja , die Verblendung der Leute geht sogar
so weit , daß sie lebhaften Unwillen gegen die Polizei
äußern, die Dürkopp verhaftet hat. Die Mehrzahl der
Leute ist überzeugt, daß Dürkopp es ehrlich meinte und daß
sein System grundsolide sei! Dagegen kämpft allerdings die
Polizei vergebens.

Ein Eisenbahnunglück ereignete sich bei Meuselwitz in
Sachsen -Altenburg . In einer Weiche entgleiste ein Güter¬
zug . Die Lokomotive und sechs Wagen fielen um . Der 44
Jahre alte Hilfszugschaffner Kahnt wurde sofort getötet.
Er hinterläßt eine Witwe mit sieben Kindern . Ein Werk¬
zeugwagen mit Mannschaften von Leipzig traf an der Unfall¬
stelle ein. Der Materialschaden ist bedeutend.

Schwerer Sturz eines Slurzfliegers . Bei Düsseldorf
stürzte der französische Sturzflieger Chevillard aus bedeu¬
tender Höhe ab und wurde schwer verletzt. Und sonderbar:
das Unglück geschah nicht etwa während eines hals¬
brecherischen Sturzfluges , sondern auf einem „gemütlichen"
Überlandflug . Auch der Passagier Cheoillards erlitt schwere
Verletzungen.

Ein Raubüberfast auf einen Geldbrieskräger wurde
in Berlin verübt , nachdem derartige Verbrechen , die vor
etwa zwei Jahren sich in erschreckendem Maße häuften,
seltener geworden waren . Der Täter , ein junger 13 jähriger
Mensch, warf dem Briefträger Pfeffer in die Augen und
versuchte, dem Beamten die Geldtasche zu entreißen . Der
überfallene wehrte sich jedoch kräftig und rief laut um Hilfe.
Hausbewohner eilten herbei , ergriffen den Täter und Über¬
gaben ihn der Polizei.

Hitze . Die deutsche Reichshauptstadt verzeichnet« som-
merhetße Tage , die riesige Staubwolken in den Straßen
aufsteigen ließen , denn den städtischen Sprengwagen schien
die Glut vollkommen überraschend gekommen zu sein. Nichts¬
destoweniger erschienen sogleich in den Tageszeitungen die
Inserate eines findigen Geschäftsmannes , der „Braunolin ",
ein „Schnellbräunungsmittel " zur Erzielung eines sonnen¬
verbrannten Teints , anpries . Glühende Hitze verzeichnet
Frankreich ; im Gebiet der Oise gingen Gewitter nieder,
wie sie in der Stärke noch nicht erlebt worden sind. Hagel«
schlag verwüstete die Saat auf den Feldern.

Das Lanvungs-Fleber, das sinnlose Stürmen der
Laufbrücken zwischen Schiff und Land , hat im Neuyorker
Hafen zu einem schweren Unglück geführt . Der Brückensteg
eines Passagierdampfers , auf dem sich die Menschenmassen
stauten , brach plötzlich mitten durch, und etwa fünfzig Per¬
sonen stürzten ins Wasser . Hilfe war sofort zur Stelle , und
«8 gelang , die Verunglückten bis auf drei aus dem Wasser
zu ziehen und in Sicherheit zu bringen . Zwanzig von
ihnen hatten jedoch mehr oder weniger schwere Verletzungen
daoongetragen . Nach längeren Bemühungen konnten auch
die Leichen der drei Ertrunkenen aeboraen werden.

Ein schwarzer Tag für ' die russische Aviatik . Fünf
russische Offizierflieger haben am Himmelfahrtstage bei ver¬
unglückten Flügen den Tod gefunden, drei wurden schwer¬
verletzt. Die Unfälle ereigneten sich in Lublin, Moskau
und Baku.

bin ich hierher gekommeniv» v. vui iuj uuumiiiui
MuIpL , Dasche und Hab' nicht gewußt, wo

in. % jW foate in der Nacht. Und da au der
S  habe ich gestanden und.»Unq

. war in

|J,V*soll daß
? »sz? »d »'NewR

für meinen Weg. ' Aber der, der
diesem Haus , war übel gelaunt

*̂ »m^ ^ uen gehen mit einem unfreundlichenes recht von ihm war, denn iver
. ..in- Bruder geben, daß er auch habe.

? ? Ä h, ^!fo Menschen und haben unsere Fehler
»I inju, $ ^ still hinaus und kaute auf einem

t,> ngerte, wie einen gesgesunden Menschenjl" ibLH .wen i,7 wu ge»K, wie einen gesunden Aienschen
J  i |!|, ich Hts y"!? ert, der in fünfzehn Stunden nichts

? > gespürt hat zivischen den Zähnen.
»Ä K st»rn die Treppe hinabgehe, da stößt

„7 SO b flf und wie ich es aushebe, ist es ein
»!'? ? ,I ft? >nt npf? tt  Talern . Elf Taler sind nicht viel

Ä!"sse sitzt; aber es ist sehr viel fürivo
sitzt; aber es ist sehr viel

füt, Me ? " stunden hungert und nicht weiß, .. .
iJjiyMbef ? der Nacht. Nun, ivas meinen Sie,

W < St7
MietSeri? 111'

v-v v vvwuji . vilitis iuiiy uitmtll wlvs
-' ben  ~ elbbeuteI  ^

fl _ „ . Zählen Sie 's nach, ob
was darin gewesen ist! — Was soll

an bin ich geblieben als«atl 0« Stund
ViiliS v? , "? b I »chs Jahre später habe ich ge-

\ 7 »ineJS bc,nfcIt’c« Manne, der mich hiiians-
X "Lc,,? u>!j! ^ »tea Wort, als ich ihn gebeten umJ S,>rj S Dtpi« won , ms icy iyn gevelen ui

S " u»d (g 11 Weg . Und dann bin ich Herr ge-(ft vuuu um IUJ.ytu , ize-
'vc>s sattes Segen ist geivesen auf meinem
»sie Sie, warum ich Ihnen erzählt
-» ihd »sch:chte?"

mit halbem Ohr zugehört , denn
'» osri ’bn/ und er empfand nicht die geringste

uorungen des Patriarchen.
»S«rts»tzung felgt.)

Vermischte».
Eine Frage an Rutzlands Regierung . In Tiflis,

so wird der „Franifrt . Ztg ." gemeldet , wurden falsche Silber-
rubel festgestellt, die ansck)einend schon seit längerer Zeit im
Verkehr waren . Auf dem Rand , der bei den echten Rubeln
eine Inschrift trägt , die den Silbergehalt der Münze angibt,
las man bei den Falschstücken: „Weshalb sind unsere
schlechter als eure ?" Die Sache wird dadurch pikanter , als
bekanntlich die Münze nie den Silberwert hat , den ihr
Kurswert angibt.

Für Sammler wird eine postalische Kuriosität Wert
haben , die einmal etwas anderes ist, als die aufeinander¬
folgende gleiche Zahlenreihe . Die aus Taucha in Sachsen
am 19. Mai abgesandten Postsachen sind mit folgendem
Stempel versehen worden : „19. 6. 15. 11—12 vorm ." Also
um ein Jahr und einen Monat zu früh abgestempeltl Das
Versehen ist durch einen Defekt des Tauchaer Briefstempels
herbetgeführt worden . Die Kuriosität hätte natürlich noch
größeren Reiz , wenn der Ankunftsstempel noch bestände.

Das Wappen von Tanga . Tanga in Deutschostafrika
hat sich als erste deutschafrtkanische Stadt ein Wappen zu¬
gelegt . Es zeigt in gelbem Felde auf bewegtem Meer ein
Boot in afrikanischer Form mit dem üblichen dreieckigen,
schwarzen Segel . Außerdem weist das Boot als Haupt¬
figur des Schildes auf die Tatsache hin , daß Tanga der
größte Hafenplatz von Deutschostafrika ist.

36 Stunden im Luflschiff . Eine 36 ständige Fahrt
machte der neue Zeppelin -Kreuzer „L 3". Sie nahm ihren
Anfang in Friedrichshafen , ging zunächst bis Basel , dann in
Kreuzfahrten bis Frankfurt a . M ., von da über Metz, Bingen,
Braunschweig nach Bremen , wo ein Abstecher zur Nordsee
hinunter bis Helgoland gemacht wurde , dann flog das Luft¬
schiff wieder landeinwärts , um Berlin , die Endstation , zu
erreichen . Die Fahrt galt gleichzeitig als militärische Prü¬
fungsfahrt . Die Passagiere mußten an Bord des Luftschiffes
schlafen, man batte im Laufaana zwischen den Gondeln , der

Ketzlr Nachrichten.
Osnabrück,  24 . Mai . Gestern wurde die Frau de?

Hüttenarbeiters Peistrup _mit ihrein fünfjährigen Sohne,
als beide vom Felde heimkehrten, auf dem Harderberge
voni Blitz erschlagen, als sie gerade die Haustür erreicht
hatten. Der Blitz hinterließ an dem Hause verschiedene
Spuren , zündete jedoch nicht.

Breslau,  25 . Mai . sDeutscher Flottenverein.j In
der geschäftlichen Sitzung wurde folgende Resolution des
Großadmirals v. Köster einstimmig angenommen: „In
Berücksichtigung der wachsenden Aufgaben der deutschen
Flotte tritt der Deutsche Flottenverein für eine energischere
Durchführung des Flottengesetzcs ein, insbesondere für
die Lösung der Kreuzerfrage und der Jnnehaltung des
Dreischifftempos, sowie die Bereitstellung von genügendem
Personal und die gesetzmäßige Berioendnng des vorhande¬
nen Schiffsmaterials ."

Dn razzo,  25 . Mai . Die nach Tirana unternommene
Expedition, die mißglückt ist, weil sie mit unzureichenden
Streitkräften unternommen war , ift durch die dortigen
Beys veranlaßt worden, die an den Fürsten um Hilfe ge¬
sandt hatten. Als die Nachricht von der Niederlage der
Expedition zugleich mit der Meldung eintraf, daß die
Aufständischen nur eine halbe Stunde von Durazzo ent¬
fernt ständen, entschloß sich der Fürst auf Drängen der
Diplomaten , mit seiner Familie die weiteren Ereignisse
an Bord des italienischen Kriegsschiffes „Misurata " abzu¬
warten . Unterdessen fuhren mehrere Mitglieder der inter¬
nationalen Kontrollkommission und des diplomatischen
Korps den Aufständischen entgegen, um sie nach ihrem
Begehren zu fragen. Sie brachten den gefangen gewesenen
holländischen Hauptmann zurück, der deni mittlerweile in
das Palais zurückgekehrtenFürsten in Anwesenheit des
diplomatischen Korps und der Minister ineldete, die Auf¬
ständischen wünschten eine schriftliche Erklärung , daß ihnen
für ihre Abordnung , welche ihm ihre Wünsche vortragen
solle, freies Geleit zugesichert und die Rückkehr der ge¬
fangenen Aufständischen gestattet werde. Der Fürst unter¬
schrieb den Geleitbrief und sandte ihn an die Aufständischen.
Da darauf die Lage wieder als sicher angesehen wurde,
schifften sich auch die Fürstin und die fürstlichen Kinder
aus . Es herrscht hier allgemein die Meinung , daß so¬
wohl die Expedition gegen die Aufständischen, als die
Einschiffung der fürstlichen Familie übereilt gewesen ist.

H Mexiko,  25 . Mai . Der Minister des Innern er¬
klärte nach einer Konferenz mit Huerta , daß der Präsident
über die Nachrichten aus Niagara - Falls sehr befriedigt
scheine und daß mau sich einer befriedigenden Lösung der
Streitfragen nähere.

OeffeAlUcher Metterdienst.
Dienststelle Weilburg.

jL Wettervoraussage für Dienstag , den 26. Mai 1914.
Abnehmende Bewölkung , bei kühlen nördlichen Winden

keine erheblichen Regenfälle mehr.

Wetter in Weilburg.
Höchste Lufttemperatur gestern 22»
Niedrigste „ heute 7»
Nicderschlagshöhe 6 mm
Lahnpcgel 1,20 m

Bin von heute ab unter
Nr . 141

an das Fernsprechnetz angeschlossen.
_ Metzgerei Schwarz.

Sämtliche

Bauformulare
vorrätig in der Druckerei des Auzeigers.

bei ben neueren Zeppelinen schon Kabinen enthält . Hänge»
matten untergebracht , in denen geschlafen wurde . Iti
Thermos -Flaschen waren warme Speisen mitgenommen
worden . tj

Ein übereifriger verkeidiger . In dem Berllnev
Meinetdsprozeß Brumm kam es zu einer erregten Szenejs
als ein vom Verteidiger des Angeklagten Brumm als Zeugisi
geladenes Hausmädchen sich darüber beschwerte , daß deü
Verteidiger ihr gegenüber höchst anmaßend aufgetreten seijl
und sogar in ihr Zimmer eingedrungen sei, um ihre Sacherß
nach bestimmten Papieren durchzusuchen. Der Vorsitzende
rügte dies Verhalten des Verteidigers sehr ernst . Der Ver¬
teidiger geriet schließlich in solche Erregung , daß er weinend
erklärte , nicht mehr weiterverhandeln zu können . Die Sitzung
wurde darauf unterbrochen.

Es ist nicht alles Gold, was glänzt. Die Witwe
des vor einigen Wochen verstorbenen Direktors der
Nationalbank für Deutschland , Julius Stern in Berlin , er¬
tränkte sich in der Havel . Der Grund des Selbstmordes ist
Zerrüttung der finanziellen Verhältnisse . Stern , der fät
einen mehrfachen Millionär galt und der ein großes Haus
hielt , verbrauchte feine großen Einkünfte fast ganz . Nach
feinem Tode , Stern erlag einem Schlaganfall , wurde erkannt -!
daß feine Vermögenslage mehr wie bedenklich fei.

Mit viele« Geschrei versuchten am HimmelfahrtStag
in London 200 Suffragetten in den Buckinghampalast ein»
zudringen , um dem König eine Petition für das Frauenstimm»
recht zu überreichen . Die Polizei zerstreute die ManifestaM
innen . Frau Pankhurst wurde am Eingang des Palastes
verhaftet . Bei der Verhaftung kam eS zu einem Handge-
tnenge . Vielen der Beamten wurde der Helm vom Kopf«
geschlagen . Im ganzen wurden 46 Verhaftungen vorgS^



Ausruf!
Nassauerdenkmal auf dem Schlachtfelde

von Waterloo;
Nassauer ! Am 18 . Juni 1815 jährt sich zum

hundertsten Male der große Tag , an dem unsere Vorfahren
den Zwingherrn Europas in der Entscheidungsschlacht bei
Waterloo Niederkämpfen halfen . Mehr als 7000 Söhne
des Nassauerlandes sind ausgezogen und haben für die
heilige Sache des Vaterlandes gekämpft und geblutet ; 11
Offiziere und 304 Mann haben ihr Leben lassen müssen.
Abteilungen des zweiten Regiments haben durch die helden¬
hafte Verteidigung der Ferme Hougoumont ein Vordringen
der napoleonischen Truppen auf dem linken Flügel un¬
möglich gemacht . Das erste Regiment hat dein verzwei¬
felten Ansturm der Kaisergarde siegreich standgehalten und
diese Elitetruppe schließlich in die Flucht schlagen helfen.
Die Niederländer , die Preußen , die Hannoveraner , die
Engländer und die Franzosen haben das Andenken ihrer
teueren Toten durch Errichtung von Denkmälern auf dem
Schlachtfelde von Waterloo geehrt . Nur von der Tapfer¬
keit und Treue , von den Heldentaten der Söhne Nassaus
kündet kein Erinnerungszeichen . Es erscheint uns Ehren¬
schuld und Ehrenpflicht , daß auch wir unseren Toten in
fremder Erde ein Denkmal errichten , einen Stein , der von
den Ruhmestaten von Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nassauer , der Sinn und

Herz für die heimatliche Tradition bewahrt hat und bitten,
soweit es in seinen Kräften steht, zu helfen . Im Zentenar-
jahr der Schlacht bei Waterloo muß den Tausenden , die
die historische Stätte besuchen, das Naussauerdenkmal Kunde
geben von nassauischer Tapferkeit und Treue , von nassau-
ischer Vaterlands - und Heimatsliebe.

Wiesbaden , im Mai 1914.
Der Arbeitsausschuß:

Dr . Spielmann , Großherzogl . Luxemburg . Hofrat und
Stadtarchivdirektor , 1. Vorsitzender ; Borgmann , Beigeord¬
neter der Residenzstadt Wiesbaden , geschäftsführ . Vor¬
sitzender ; Klett , Stadtrat , Kapitänleutnant a. D ., Schatz¬
meister ; Lüstner , stellvertr . Stadtarchivar , Schriftführer.

Das Ehrenpräsidium:
Glässing , Großherzogl . Hess. Geh . Obersinanzrat , Ober-

bürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden ; Heugstenberg,
Wirklicher Geh . Rat , Oberpräsident der Provinz Hessen-
Nassau , Exzellenz , Kassel ; Dr . von Meister , Regierungs¬
präsident , Wiesbaden ; Freiherr von Syberg -Sümmern,
Großh . Luxemb . Wirkl . Geh . Rat und Oberkammerherr,
Exzellenz , Wiesbaden.

Der Ehrenausschufj:
von der Esch, Generalmajor und Komm , der 41 . Jnf .-

Brigade ; von Gabain , Oberst und Kommandeur des 1.
Nass . Inf . Reg . 87 ; von Bassewitz , Oberst und Komm,
des 2. Nass . Inf . Reg . 88.

Dr . Alberti , Justizrat , Stadtv .-Vorsieher , Wiesbaden;
Alberti , Bürgermeister , Rüdesheim ; Arntz, Stadtrat , Wies¬
baden ; Arzbächer , Bürgermeister , Hochheim ; Bacnieister,
Reg .-Ass., komm. Kgl . Landrat , Usingen ; Bender , Pfarrer,
Großh . Luxemb . Hofprediger , Königstein ; Berg , Kgl . Geh.
Reg .-Rat , Landrat , St . Goarshausen ; Birkendahl , Bürger¬
meister , Herborn ; Büchting , Kgl . Geh . Reg .- Rat , Landrat
M . d. A ., Limburg ; Burandt , Konsul a. D ., Stadtrat,
Wiesbaden ; Dr . Büsgen , Großh . Luxemb . Hofrat , Geh.
San .-Rat , Weilburg ; Castendpk , Oberst z. D ., Stadtrat,
Wiesbaden ; Dr . Decher , Bürgermeister , Hadamar ; von
Dellen , Oberst a. D ., Vors , des Bezirkskriegerverbandes,
Wiesbaden ; Duderstadt , Kgl . Geh . Reg .-Rat , Landrat,
Diez ; Füller , Bürgermeister , Oberursel ; Gierlich , Bürger¬
meister , Dillenburg ; Groß , Bürgermeister , Runkel ; Haerten,
Bürgermeister , Limburg ; Hasenclever , Bürgerin ., Nassau;
Hees , Stadtrat , Wiesbaden ; von Hcimburg , Kgl . Kammer¬
herr , Landrat , M . d. A ., Wiesbaden ; Herhaus , Bürger¬
meister , Haiger ; Herpell , Bürgermeister , St . Goarshausen;
Hertzberg , Major und Komm , des 1. Nass . Pion .-Bat . 21;
Dr . Heß, Beigeordneter , Wiesbaden ; Heß, Bürgermeister,
Hofheim ; Dr . Hilpisch, Domdekan , Prälat , Limburg ; Hölz-
gen , Großh . Luxemb . Hof- und Archivr ., Herzogl . Nass.
0 .-Leutnant a . D ., Weilburg ; Graf von Hülsen -Häseler,
General -Intendant , Kgl . Kammerherr , Exz. Ehrenbürger
von Wiesbaden , Berlin ; Dr . von Jbell , Oberbürgermeister
a . D ., Ehrenbürger von Wiesbaden , Wiesbaden ; Dr.
Jngenohl , Bürgermeister , Langenschwalbach ; Jakobs , Bür¬
germeister , Königstein ; Kalkbrenner , Stadtr ., Wiesbaden;
Dr . Kalle , Kgl . Geh . Reg .-Rat , Professor , Ehrenbürger
von Wiesbaden , Wiesbaden ; Karthaus , Bürgermeister,
Weilburg ; Dr . Keutner , Bürgermeister , Eltville ; Kimmel,
Stadtrat , Wiesbaden ; Dr . Klauser , Kgl . Landrat , Höchst;
Klein , Oberleutnant d. R ., Vors , des Kriegerverbandes
Wiesbaden -Stadt , Wiesbaden ; Körner , Beigeordneter,
Wiesbaden ; Kraft , Stadtrat , Wiesbaden ; Krekel, Landes¬
hauptmann , Wiesbaden ; Lange , Btirgermeister , Nastätten;
Leistfuß , Bürgermeister , Idstein ; Lex, Kgl . Landrat , Weil¬
burg ; von Magdeburg , Wirkl . Geh .-Rat , Exz., Ehrenbür¬
ger der Stadt Wiesbaden , Potsdam ; Frhr . Marschall von
Bieberstein , Kgl . Landrat , Montabaur ; von Marx , Kgl.
Landrat , Bad Honiburg ; Meier , Stadtrat , Wiesbaden;
Müller , Major und Komnt . d. 2. Nass . Pionier -Bat . 25;
Petri , Reg .- und Banrat , Beigeordneter , Wiesbaden ; Phi¬
lipp ' , Stadtrat , Wiesbaden ; Pipberger , Bürgermeister,
Kamberg ; Pohl , Bürgermeister , Geisenheim ; Rodp , Bürger¬
meister , Niederlahnstei » ; Roth , Bürgermeister , Braubach;
Rumschöttel , Oberst und Komm , des 1. Nass . Feldart .-
Rgt . 27 ; Sauerborn , Bürgermeister , Montabaur ; Scheerer,
1. Pfarrer und Großh . Luxemb . Hofprediger , Weilburg;
Scheuern , Bürgermeister , Diez ; Schmidt , Bürgermeister,
Eaub ; Dr . Schubert , Bürgermeister , Bad Ems ; Schüring,
Bürgermeister , Usingen ; Schulte , Stadtrat , Wiesbaden;
Schütz , Bürgermeister , Oberlahnstein ; Siebert , Justizrat u.
stellv . Stadtverordneten -Vorsteher , Wiesbaden ; Steinhaus,
Bürgermeister , Hachenburg ; Ströhmann , Bürgermeister,

Holzappel ; Travers , Bürgermeister , Wiesbaden ; Travers,
Bürgermeister , Lorch ; Vogt , Oberbürgermeister , Biebrich;
Wagner , Kgl . Geh . Reg .-Rat , Landrat , Rüdesheim ; Wil-
helmi , Oberst und Kommandeur des 2. Nass . Feld -Art .-
Rgt . 63 ; von Titzewitz, Kgl . Landrat , Dillenburg.

Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle Wies¬
baden , Rathaus , Zimmer 62 . Gaben in jeder Höhe nehmen
entgegen : die Stadthauptkasse (Rathaus , Zimnier Nr . 1),
die städtische Kurkasse (Kurhaus ), außerdem der Schatz¬
meister , Rüdesheiinerstraßc 12 . 11 Sammelstellen im
Lande werden noch bekannt gegeben.

Apollo -Theater weilburg.
Das große, soziale Drama

..Dreißig Jahre"
oder

„Vas Leben eines Spielers".
heute Montag zum letzten male,

Shampoing Elektr. Haartrocken-
Gndulation . Apparat.

Den geehrten Einwohnern von Weilburg und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnis , daß ich mit dem 23 . ds. Mts.
Obere Langgafse Nr . 37 (im Hause des Herrn Emil
Schäfer ) einen

Herren- u. Damen-Zrisier-Zalon
eröffne.

Durch langjährige Tätigkeit in ersten Geschäften bin
ich in der Lage , die mich beehrenden Kunden in jeder
Weise zufriedenstellend zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Wilhelm Weber, Friseur.
Atelier für moderne

Haararbeit.
Lager in

Parfümerien.
& Irl̂ Ai

5#

pis verdauten Urs finde JUiug Sei Step„
.Selbstunterrichtsbrlefa System Karnack-Haciffeld.

»00 Mitarbeiter. f «langende Erlo/ge.
nunjr « v̂ rksscliule : PoHar, Architekturze ner, Bau¬
techniker, Ximmermeister, Maurermeister, JBaugewerks-
meister, Straslenbauteohniker, Tiefbantechnĵ er. Schule
tür Elserabatmwesen : Lokomotivhehfer, Lokomotiv¬
führer, Eigenbahf̂ echniker. Maschipfenfoausc 'utle:
Monteur, Maschinist. Wcrkmeist̂ Magebinenkonstrukteur,
Maschinenjogeniew .^EIektr -itechA . Schule : Elektro¬
monteur, Elektrotechniker, Elcktrojrfgenieur. Schule Ilir
Berg » u . HUttenv . erfcn : Bwgschule , Formermeister,
Giessereitechniker, Ingtallaieurschule : Installateur,
Elektroinstallateur SeliuleMür Kunstgewerbe und
Handwerk : Steinmetznreisber, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler, Kunst*Mnd Möbeltischler, Schlosser.
... c vorsteh *Werlte erachM

SnilctatutndnngcA ohne B
Diese Werke setzen keine Vor«
kcnntnl . se voraus u/bot wecken;

1. den Besuch der/echn . Facta*
schnlen zu ersetzen,

2. dem Studierenden nur dnreta
Selbstunterricht eine ab*
peachlos « fie technische
midcefe zu vermitteln,

3. InvortfeuLWeiee ohne Berufs*
•tdning e. FactaprBf . zbzuleg.

AncTjltarl . Prospekte .aw . Dauk . chrell . ea Uta. besteudlfrUI.
. . fll | W moaeu . Tellaabl . von S Mark an sn beziehen.

ln Lieferung , a  CO Pf.
ng bereitwilligst.

DerZwec \ wird dad . erreicht , dass:
1. dort/noerrlcbt d.techn .Fach¬

schulen ivicbgeahmt wird,
2. die Boarbsrtpng d.Unterrichts¬

briefe in so ernfaoher u. gründl.
Weise , in so leichtfassl . Form
»usgeftthrt ist , dSledermauts
den Stoff verstehen muss.

8. dis fortgesetzt WiMir -holg . u.
Selbstprlif . d . Wisse ; estigen

Bonness & Hachfeld, Potsdam 8.0 . #

Bekanntmachung.
Die hiesige Ortsstrahe ist wegen Walzarbeiten au

einige Tage für Lastfuhrwerke und Automobile

gesperrt . 'MW
Cubach, den 23. Mai 1914.

Der Bürgermeister:
Bernhardt.

Srie am Schul - und Gemeindehaus in Philippftein erforder-
liehen Maurer -, Schreiner-, Tüncher- und Anstreicherar

beiten sollen vergeben werden.
Die Angebote sind unter Verwendung der vorgeschrie-

bcnen Angebotshefte verschlossen und mit der Aufschrift
„Schulreparatur Whilippstein " versehen dem Kreisbauamti
in Weilburg,  Limburgerstraße 8 bis zum Eröffnungs¬
termine

Donnerstag, den 4. Juni er,
vormittags 9 Uhr,

einzureichen.
Angebotshefte sind gegen Erstattung der Anfertigungs¬

kosten vom Kreisbauamt zu beziehen.
Zuschlagsfrist 14 Tage.
Weilburg , den 23. Mai 1914.

Der Kreisbaumeister:
Pütger.

STBS'® M *
<£> <£? <£ > c ^ > c•£> ^

SaafipteU*

Dienstag, den 26. Mai 1914, abends

Max Holm. Willy  ' Vag
let

Lieder und Rezita
Buss«-

0I. Teil.
Lyrik: v. Münschhausen, Liliencron

Falke u. a.
ßa Maden:

„Das Hexenlied ..4 „Der a v
(Max Holm)

Lieder:
„Die Uhr“ (Löwe). „See* »

(Willy W agier)

PAUSE.

II. Teil. ^ jiuü'
Humoristische Rezitationen in verschiede0 ^

(Max Holm . Willy Wag lef(
Couplet-Vortrag. (Willy ^ a° {

Am Klavier : Herr Egon d ^

v!
m
ä!tl

K
i;

s
*

w
Si

Preise der Plätze. - 0t>
I . Platz i .oo Mk., (nummeriert .) H- A>

Gallerie 0.30 Mk. |C ' 4,
Verkauf nur an der Abend-Kasse !End6, #i ^ 1

Hdi

Tü« t'»cr Sa«!««'!
" . . litt.

gewissenhafter Arbeiter empfiehlt sich ’
inhaber zum Nachtrag der
spondenz und allen sonstigen, kaust
Arbeiten . — Strengste Diskretion . ■"

Gefl . -Offerten unter ü . W. 5 °n
dieses Blattes.

Jlte,
t °°»

Betanntmachung-,.,
Die Fortsitzung der Nachcichung

wichte wird am 27 . und 28 . Btai im h>c>
geführt . Die Gewerbetreibenden werden^ ^ .^ te
nachrichtigt , für welche Stunde sie die
Nacheichung vorlegen können.

Weilburg , den 22. Mai 1911- tfu# ,
Die P »!lr«!»Mk-

‘P

Versleiger

P - r

Am Dienstag , den 26 . MaL

laß des Bureaubeamten Blecker . bestehe»
versteigere ich bei Bäcker Dienstbi

h  L Kleivek^
Möbelstücken:

3 Betten, 2 Sofas , fl(,
Bertiko, Tische,
schranku. a ^ M% s'M„>m

fcflm. Fenkmehr.
Montag, d. 25. Mai,

nachm . 6 Uhr,
haben sämtliche
Mannschaften mit

Geräten auf dem
Marktplatze anzu
treten . Pünktliches
und zahlreiches Er

scheinen erforderlich.
Der Kommandant

Erlenbach.

Wer  hat Zeit!
leichte  angenehme Beschäf¬
tigung gegen festen Dtonats-
gehalt sofort zn übernehmen

Offerten unter W. 3536
an D. Frenz, G. m. b.
>. Mainz*

Neues

Zahrrad
billig zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition.

Schrankpapier
empfiehlt A. Cramer.

pr . Pl'd
mpsiehh

Möbliertes

Woh»; u-

^ 4,
® i ^ i r , l , fiöj
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Korn nfl 9Korn Oo > ai»':
Gerste 1% V
Gerste 0'
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